
Von Zeit zu Zeit sehnte ich mich nach samtener Haut mit dem Duft von wildem Thymian, wie ihn Sabrina
verströmte. 
Nachdem der Helikopter auf der Landzunge aufgesetzt hatte, betrat sie zaudernd den Sandboden.
Sonnenstrahlen funkelten in den schwarzen Locken, Zorn in ihren Augen. Beide Hände in die Wespentaille
gestützt stampfte sie mit dem Fuß auf. 
„Das ist der Garten Eden? Was soll ich in dieser Einöde, inmitten endloser Grasbüschel und Teiche? Ich hasse
kaltes Wasser, Mückenstiche und Fischgestank“, keifte sie. Ihre Absätze versanken im feuchten Sand. „Hier
gibt’s nicht mal ein Bistro. Bring mich sofort nach Hause!“ 
„Eine Bushaltestelle liegt einhundert Meilen, Richtung Südost.“ 
„Mistkerl.“ Sie hängte die Handtasche quer über die Schulter und stakste auf den Pumps davon. 
Grinsend schaute ich ihr hinterher. Die fünfte aus meiner Kontaktanzeige: „Paradies sucht Frau“, erinnerte
mich an Helena. Vor zwei Monaten war sie im dünnen Sommerkleid genauso von Grasnarbe zu Grasnarbe
gestolpert. 
„Bleib, Eva. Ohne mich findest du hier nicht heraus.“ Jede Frau, die mein Reich betrat, nannte ich Eva. 
Sie drehte sich um und marschierte zurück. „Damit das klar ist. Ich heiße Sabrina.“ Sie zerrte ihre unförmige
Tasche vor den Bauch und wühlte in einem Seitenfach. 
Inzwischen entpuppte sie sich als die widerspenstigste aller Evas. Dies würde sich gleich ändern. Ich langte
das Lasso aus dem Rucksack und fragte: „Was hast du vor?“ 
„Das hier.“ 
Verdattert blickte ich in die Mündung einer Pistole. 
„Mörder“, zischte sie. 
„Aber, Eva …?“ 
„Halt die Klappe … Adam! Pech, du Bastard, dass die Polizei unfähig ist und ich Detektiv bin. Deine Anzeige lag
im Tagebuch meiner Schwester. Wo ist Helena?“ 
„Im Paradies“, murmelte ich. Hab nichts Böses gewollt. Nur Evas Duft von wildem Thymian gesucht, dachte
ich noch. 
Dann durchbrach ein Schuss das Rascheln des Riedgrases.
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